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I Ll e l l t g e ll z- B l Lt t
für Vie O beramtS - Bezirke

Nagolö , Freudenstabt und. Horb.

Inr Verlag der V ische r ' fchen  Buchdrückerei.

Nro . 21. Dienstag den 15. März 1831»

Vcrfüqunq der Königlichen Be- benen, wo sich allenfalls Kaufs-Lusti-e
- . finden , sblches bekannt zu machen.

zlrks-Behorde. Den I. März I 83 t.
Aus Auftrag des Gemeinde-

Beuren . Oberamt ^ Nagold . sHolz » Raths dahier.
Verkauf -1  Die Gemeiner Beuren ist
gesonnen , aus ihrem Communwald Die-
terSberg 1.00 Stamm starkes Nadel»
Holz im bffentlichen Aufstreich zu ver»
kaufen, , und ist hiezu der 25 . März
d . 2 - festgesetzt.

Die Liebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen , an obigem Tage
sich in Simmersfeld im Hirsch einzu-
finden , wer zuvor Einsicht von diesem
Holz nehmen will , wolle sich an Herrn
Revierförster Schilling in SimmerS-
feld wenden . Dieses Holz kann zu

-Kl 'otz- oder Floßholz gemacht werden»
und ist auf die große oder kleine Enz
zu bringen.

Die Herren Orrs -Vorsteher , denen
diese Blätter zukommen , werden ge¬
ziemen- ersucht , ihren AmtS -Unterge«

^ ' Schultheiß Serzer.
Vt K . Oberamt.

Engel.

AußeMmttiche Gegenstände.
Altenstaig.  Der Unterzeich¬

nete verkauft '. Gdthe 's sämmtliche
Werke , 40 Bände ; Schillers sämmt¬
liche Werke , 18 Bde . ; Zschokke's sämmt¬
liche Werke , 40 Bde . ; Herders sämmt»
liche Werke , 60 Bde . ; DökingS Phan¬
tasie - Gemälde von 1823  bis 18Z1,
10 Bde . ) Erheiterungen für 1829
und 1 tzZo ; Wintergarten 18Z0 ; Pan¬
theon , L4 Bde . ; Zeitfpirgel von Spick-
ler , das erste Vierteljahr 1 83  1 ; sämmt«
liche griechische und römische Elassiker,
so bis jetzt erschienen ; Trommliz Schrif¬
ten , 16 Bde . ; Walter Scott 's Mäd»
chrn von Perth , und Karl der Kühne.
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Wer für eines oder das andere bis zum.
1 . April am meisten bietet , dem wer¬
den solche, zugesagt.

Den b. Marz 1831 .. .
Fr . He nßler.

Nagold.  Der Unterzeichnete
bietet aus Auftrag zwei Exemplar«
von Dintet 's Schullehrer - Bibel , ge¬
bunden und ganz gut condikionirt zum
Verkaufe an. Wer innerhalb 2 Wo¬
chen die höchsten Preise bietet, erhält sie.

F . W . Bischer.
Freuden stadt.  sUracher Blai-

che , und Lehrlings - Gesuch.j Auch
dieser Jahr übernehme ich wieder auf
die schon längst berühmte UracherBlai-
che, Tuch , Garn und Faden. Wie
auch in meine Conditorri , Lebküchne-
rei , und Specerei - Handlung , nehme
ich von honetten Eltern , einen jungen
Menschen in die Lehre auf,  derselbe
hätte auch Gelegenheit sich im Zeich¬
nen auszubilden.

Fried. Bothner,
Conditor.

Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 12. März itzot.

Dinkel < Scheffel 6st. —kr. —fl. —kr.— ff. —kr.
Verkauft wurden : . . 6 Scheffel.

Neuer D . 1 SM . Zfl. n5kr . Zst.- kr'. 4st- 4» kr.
Verkaufe wurden : > - 4» Scheffel.

Haber i — 4st- —kr. Zfl^ Fkc. Zfl. 4okr.
Verkauft wurden : . . io Scheffel.

Gersten i — 6ff. 3okr . uSff. lZkr . 6fl. —kr-
Deckauft wurden : . . >2 Scheffel.

Koggen i — yff. —kr. 8fl -43kr . 8st. 3rkr-
Verkauft wurden : . . S Scheffel.

Fleisch - Preiß e.
Lindst " ,sch - . . . . . . . i Pfund ükr.Hammelfleisch . . . . . . . i — Hff
Schweinefleisch mit Speck . . i — gf/.

— — — ihne — . . . ,i 7«.
.Aalbfleisch . . . . . .. . . i

Brod - Ta x e.
-Lernenbred. . . . . . . . 6 Pfh. zzk.
u Kreuzerweck schwer . . . . ,7 '/ ^ Loch.

A l t e n
-den y. März

Dinkel 1 Schfl . Hfl. 20kr.
Verkauft wurden:

H-al' er i — hfl. iZkr.
Verkauft wurden:

Kernen u Sri . ölst. Mkr.
Verkauft wurden:

Roggen : — ist. iükr.
Verkauft wurden:

Gersten i — —fl. 5»kr.
-Verkauft wurden .:

stakg.
18Ä.

6fl. —kr. Zfl. - kr.
- HZ. Scheffel.

4st- I2kr. 4fl. —kr.
. 20 Scheffel,

ist . Zükr. -ist . Zokr.
S Scheffel,

ist . 14fr . ist . ,t2rr.
- . 10 Scheffel.

—fl. 43 kr.—ß. 46rr.
ar Scheffel.

Betrogene Liebe.

(8 ° rtsetz  u n g. )
Biring ward eingczogen , und als Veruntreuer

lruidc - hcrrlicher Gelder auf die Festung gesetzt,
wo .er seine und .seiner Tochter Schuld büßte.
Vichts davon ahnend , lebte Auguste in seliger
Trunkenheit . -Sie Hatte mi : sehr glücklichem Er¬
folge den Versuch gemacht , die Bühne ru be¬
treten , und glänzte mit allg .-meincm Beifall alt
zärtliche Lieshüberin . Vorzüglich gelang ihr die
Rolle der Louise in Kabale und Liebe ihr Saldo
spielre ja den Ferdinand . Mir unendlicher Lei¬
denschaft an ihrem Gatten hängend — sie hatte»
sich in D " trauen lassen — war sie blind für
seine Fehler . Saldo verschwendete, unbekümmert
um die Zukunft , die sooo Thaler ; Auguste sah
«S , und achtete den Verlust des Geldes nicht,
flhr blieb ja seine Liebe. Die Zeit ihrer Nieder¬
kunft kam heran , sic gebar ein tobtet Kind.
Tics schmerzte cs sie , allein Saldo war zärtli¬
cher als jemals , und Bnguste beruhigte sich.
Nach Verlauf eines Jahrs war von den Hooo
Thalern kein Groschen .mehr übrig ; Saldo ge¬
stand es,ihr , und Auguste lächelte dazu , denn er
hzelt sic dabei in den Armen . Salb » machte
Schulden , Auguste verkaufte ihre Kostbarkeiten,-
gab ihm Geld , und war überglücklich , alt sie
der Verschwender dankbar a » seine Brust drückte.



Allein Saldo ' s Verschwenbung Hörte nicht auf,
die Schulde » häuften sich, und jede Aneüchr zur
Tilgung derselben verschwand . Das hätte Au-
»listen nicht beunruhigt , -aber mit Entsetzen be¬
merkte sie, daß mit dem /Gelbe auch Saldo ' s
Liebe sich verminderte ; er wurde gleichgültig ge¬
gen ihre Liebkosungen , auffahrend und gebieterisch
bei der kleinsten Veranlassung . Der Gedanke,
chaß er alle die großen Opfer , welche sic ihm ge¬
bracht , mit Undank lohnen , sein Herz einer an¬
dern zuwcnden könnte , erfüllte ihre Brüst mit
Grausen ; nur -die Hoffnung , -daß es noch nicht
s» weit gekommen , daß bloß üble Laune über
den Vorfall ihrer -Klücksumstände ahn so un¬
freundlich mache , hielt -sie aufrecht.

Mit doppelter Zärtlichkeit kam sie ihm Ent¬
gegen , entbehrte gern jode Bequemlichkeit , um
ibm nichts nbgehen zu lasse» ; allein vergebens,
täglich ward er kälter und rauher gegen sie. Da
.erkannte sic zu spät , was che gekhan, konnte aber
den immer noch -heiß geliebten VerrSkher nicht
Haffen; als aber «ine geschwätzige Freundin,
Madame Ros , ihr vertraute ; sie wisse es ganz
.gewiß , daß ihr Gatte feit einiger Zeit mit Der
Dem . Merbach , einer junge » reizenden Schau¬
spielerin , mit welcher sie i» einem Hause wohne,
auf einem sehr vertranken Fuße stehe, daß er so-
Har heimliche Jusammenöünfte veranstalte . Da
ergriff namenloser Schmer ; ihr betrogenes Herz»
In Thränen schwimmend fand sie der heimkch-
rende Saldo , verzweifelnd stieß sic den sich nä¬
hernden zurück , nur auf vieles -Fragen und Zu-
rtden erfuhr er die Ursache ihrer Wuth . Lächelnd
.hörte der Heuchler die -Erzähliing mit an . .Ar¬
mes Kind , sprach er , nachdem Auguste geendet,
du dauerst mich . Sichst du denn nicht ein , daß
Mad . Ros deine Leichtgläubigkeit benützte , um
ihr Mükhchen an mir zu kühlen - Wisse, daß sic selbst
lange vergebens bemüht war , mich in ihr Netz zu
locken. Als sie mir vor einigen Wochen ihre Ab¬
sicht etwas zu deutlich »erriech , gab ich ihr mit
dürren Worten meine Verachtung zu erkennen,
bas hat sie in Wuch gesetzt und zur Rache gereizt.

Diese Worte,gvßen lindernden Balsam in
Augustcns zerrissenes Herz ; -mit einem Strom
von Reueihr .änen fiel sic .dem gewairdten Lügner
um de» Hals , und flehte um Verzeihung . Sal¬
do versprach zu vergeben , wenn Auguste in Zu¬
kunft allen Umgang mit Mad . Ros abbräche.
Sogleich schrieb ffc ein Billct an Mad . RoS,
worin sic ssclbe der Vcrlänmdung .beschuldigte,
und sic bat , ihr Haus mit ihren Besuchen zu
verschonen . Auguste war nun wieder glücklich,
denn Saldo zwang sich seit jenem Tage zur Zärt¬
lichkeit , um ihr jeden Verdacht zu benehmen.

Doch dieses Glück war von kurzer Dauer.
Eines Nachmittags saß sie allein auf ihrem Zim¬
mer , da pochte cs an der Tdürc , und Mad «RoS

trat rasch herein . Befremdet .stand Auguste auf,
.als ssene sprechen begann ; Madame , sagte sie.
Sie halten mich für eine Beeläumdenn , es ist
daher Ihre -Psftchi , -mir zu folgen , um sich von
dem Unrecht zu überzeugen , welches Lnc mir ge-
than . Erstaunt und unentschloisen stand Auguste,
aber Mad . Ros trieb sic so sehr zur Eile , ein
gewisses dunkles ahnungsvolles Gefühl riß sieun«
willkührlich -fort , daß sie folgte , ohne zu wissen,
was sie rhat . Mad . Rv :s führte sie in ein Haus,
welches sie sogleich für die Wohnung der Dem.
Merba -ch erkannte ; zitternd stieg sie mit ihrer üuh-
renn eine dunkle Wendeltreppe hinauf , und trat
in eine finstere .Küche , vor ei» kleines , hinter et«
nem Ofen angebrachtes Fenster , vor dem et»
Vorhang hing . „ .

Hier sehen Sie , sagte Mad . Ros , und schob
den Vorhang zurück . Auguste sah hin , und er«
-blickte ihr gegenüber auf einem Sopha ihren
Mann , dir "aus scinem Schoos sitzende Merdach
umarmend und lassend . Sie war in Begriff laut
-.aufzuschrrien , allein Mad . RoS hielt ihr die Hand
vor den Mund , und zog sic gewaltsam mit sich
die Treppe wieder hinab . Auguste folgte schwel¬
gend und todtcnblaß .ui ihre Wohnung , wohin sie
Mad . Ros zueücksührte.

Sie dauern mich , armes Weib , begann hier
die Ros , aber ich konnte Ihnen den Verdruß
-nicht ersparen , ich mußte mich rechtfertigen.
Doch , Sie wissen noch nicht Alles . Fassen Sie
sich, und lesen Sie dieses Billct , das durch Zu¬
fall in .meine Hände kam. — Hier zog sie einen
Zette ! hervor , und reichte ihn Augusten , die ihn
.maschinenmäßig ergriff und folgendes las : „ Lic-

„b e Mcrbdch ! Mein „Entschluß ist gefaßt,
,,ich .kann es nicht 'länger mit meinem pinscln-
.„ den Weibe aiishalten ; sie quält -mich mit ihrer
,,Liebe , und hängt mir mit ihrer faden Zärt¬
lichkeit , gleich einer Klette , am Halse . Liebst
„du mich , wie ich dich , so -laß uns nach V " *
„fliehen , wo für uns Heide ein -sehr gutes En«
„gagomcnt -offen .steht. Uebcrlege es wohl , damit
„du heute Abend entscheidende Antwort geben
„kannst deinem dich aufrichtig liebenden E r n st."

Mit Mühe konnte Auguste diese von der Hand
-ihres Mannes geschriebenen Zeilen auslesen;
kaum -hatte lie geendet , so sank der Zettel ihr
aus der Hand , und sie in die Arme der Ros.

Nach einer langen Ohnmacht erholte sie sich
wieder ; trocken blieb ihr Auge , aber starr gleich
dem einer Bildsäule , stumm war ihr Mund,
aber ihr Busen arbeitete gewaltig , sic schienüber
-einem entsetzlichen Vorhaben zu brüten-

Die Ros hatte sie »erlassen. Allein , gieng
sie bald mit starken Schritten aus und ab , bald
stand sic sinnend still , bis Mitternacht ; plötzlich
verzogen sich alle Muskeln ihres Gesichtes krampf¬
haft , ein fürchterliches seheulartiges Gelächter



«acht « dem gepreßten Her ;e» Luft , der Entschluß
»ar gefaßt , undstesschien -uhiz Alsihc Gactcnach
Hause kam , ft»»» er sie schlafend im Bette , al¬
lein sie kettle sich nur so a » um nicht mit ihm
sprechen zu müssen Am Morgen stand sie früh
»uf , kielt sich wenig in der Stube , meistens in
der Küche auf . und gi'eng dann schweigend mit
Saldo zur Probe von dem . für sie so verhäng-
«ißvollen , Lraue , spiele Kabale und Liebe , wel¬
ches am Abend gegeben ward , und worin sie
wie gewöhnlich die Louise , und er den Ferdinant»
hielte . - Saldo hielt ihr ernstes ' Vchwcizen für
«inen Anfall von übler Laune , und kümmert«
sich nickt darum , um so mehr , da er den Mit¬
tag nicht zu Hause aß , und sie er - Abends bei
der Vorstellung wieder sah . —

(Schluß folgt .)

Die liebe Jugend»
kob , Preis und Ehr ' der lieben Jugend ?,

Die jetzt so voll Bescheidenheit,
So ausgeschmücki mit jeder Tugend

Per Nachwelt Großes prephezcihtk
Schon in dem zarte » Knabenalter

Hat alles Wissen sic erschöpft;
In ihrem Schulsack ist ein Müller

Von jeder Weisheit tingeknöpft»
kaut spricht sie über alle Dinge

Mit einer hohen Zuversicht;
Nichts ist so hoch , nichts so geringe.

Was sie entscheidend nicht bespricht.
Mit edler Unverschämtheit dringet

Sie überall sich keck hervor,
vnd ihre Wißbegicrde schwinget

Sich über Anstand kühn empor»

Kaum erst der niedcrn Klaß ' entwachset»,,
Und ihres Büchcrranzens loS,

Lrcjbl sic schon all die tollen Faxe»
Der hohen Schule burschikos.

Man hört sie singen , jubeln, , schreie».
Der Bürger heißt . Philister mw,

Und selbst dir größten Büberei .en
Sind Ausbruch höherer Natur»

Wenn nun der Aelt ' re sic d' rum tadelt,
So ist sein Sinn für Freiheit stumpf ;,

Der Zweck ist' s , der die Mittel adelt,
In Anmaßung liegt ihr Triumph»

Wer nicht mit kühnem Selbstvertrauei»
Auf And ' rc stolz hernieder blickt.

Wird nie der GöttinTempcl schauen.
Dir nur den siechen Much hcglüm»

Wenn wir in unser » jungen Jahre » '
Das Alter ehrten , ungeftagr

Ni ' bt sprechen, gegen ihr E,fahren
Eia Widerspruch sich nie gewagt f

So dürfen wir jetzt nickt vergessen.
Daß Jugend alles besser weiß,

Und spielend lernt , was, „ nc rm . sscn»
Diel Müh ' turs koste,« und Flciß.

Uns qujltc man mit Scpn und Habe»
Und allen Foltern des Syniar;

Jetzt , de» der Jugend großen Gaben —»
Lernt stch' s berm Pfeifchen Rauchtabaks»

Drum Preis und Ehr ' der lieben Jugend,
Sie ist das höchste Ideal

Bon Weisheit und von jeder Tugend , - »
Scheint sie zuweilen auch brutal»

In ihr vollendet sich das Ganze,
Die Nachwelt wird sich ihrer fceu ' Nf

Sie ist die reichste Wncherpflanze,
Der Himmel ged' ihr nur gedcih' n;

Daß sie nicht , wie die Treibhansblume
«Schnell auft' chießt , aber schnell verblüht!

Den Lorbeer dank man nur dem Ruhm «,
Der Pilz vergeht ^ eh' man '« versteht.

Prophezeit ) urig.
Wenn Wahrheit sich mit den Zeitung ».

schreiben ».
Verschwiegenheit sich mit den Weibern

Vereinen wird , zu jener Frist
Erscheint gewiss der Antichrist.

R ä t h s c l.
Du kannst mich vor «und rückwärts lese»,
Ach bleibe stet» dasselbe Wesen;

Du Armer , den hier alle Freuden flieh».
Wie segnetest du mein Bemüh ' »,
Wenn ich als Engel dir erschien!

Mein Herz gebot mir , deine Noth zu minder ». ,
Dir Lrost zu bringen , deinen Gram z»

linder » ,
Ich that *»z dn ließest mich ln Friede»

zieh' » .
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